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Studenten un: Professoren gesprochen, dıe iıhren Vorlesungen folgen, auch VO  —

vielen Bekehrungen, trotzdem die Institute nıcht direkt auf Bekehrungen AaUuS-

gehen.
eWw1 ist dıe ahl der durch diese Eınriıchtungen erfaßten Studenten un!: Pro-
fessoren gering gegenüber den vielen JTausenden, dıe iıhnen vorübergehen,
ber S1E bilden sıcher unter den Studenten der Philosophie iıne Gruppe VO  -
besonderer Bedeutung, einen soliıden Anfang.

OH.
TITHE INTERNATIO  AL GENIRE FOR
AND DE  a  NT
Auf eıner Konferenz, dıe 1m Herbst 1955 London gehalten wurde, hat sıch
e1IN „International Centre for Regional Planning an Development” gebildet.
Präsıdent des Centre ist seıt einer Tagung in Brüssel (1956) Prof Dr. Leo
Brandt, Staatssekreätr 1m Ministerium für Wiırtschaft un Verkehr VoO  3 Nord-
rhein- Westfalen, un: Sıtz des Sekretarıiats Brüssel (1 5, TUÜ!  (D des Augustins). Zu
den Miıtgliedern des Provisorischen Komuitees gehören Persönlichkeiten aus
verschiedenen Berufen, Erdteilen un: Ländern, darunter einıge Theologen,
nämlich Dr. theol Hugenholtz (Holland), Janson-Smith (England),

Sımon Jelsma M. S Den Haag) un: Dr Laurenz Iurin (Indonesıien).
Was das Centre ist un will, Lalst sıch besten ersehen Aaus dem ti{wa 250
Seiten starken „Report of the Proceedings of the Conference held at Bedtford
College, London 28th deptember tO Ind October, Auf dieser Konferenz
wurde iwa verhandelt über das Tennessey Valley Authority’s Planning, das
Volta Kıver Project (Goldküste), the Indian Community Development Project,
Planning 1ın talıen und vieles andere.
Das Anlıegen des Centre heißt 1so allgemeın Planung un steht damıt 1m
Gegensatz ZU freıen Spiel der Kralftte. Diese Planung ber erstreckt sıch 1Ur

auf bestimmte „Regionen“, twa Regionen w1e Irak, Israel, Jordanıen, Liıbanon
und Syrien, un ‚War 1m allgemeıinen auf agrikulturell un: industriell unter-
entwickelte Gebiete, „geschlossene Armutsgebiete” der rde Solche Gebiete gıbt

auch 1n Kuropa un 1n Amerika, ber 1m Vordergrund stehen doch
bestimmte Gebiete Asıens und Afrıiıkas. Wenn IN VOI}) regionalem Planen
spricht, allerdings nıcht bloß deswegen, weiıl 1er Regıonen geht, SO1M-

dern auch deswegen, weıl 1ne Planung gedacht 1st, weıl die Regionen selbst
mıt iıhrer Bevölkerung ine wichtige Funktion haben
Der Außenseiter ma fürchten, da{fß WITr hıer eine SC H Form haben, bestimmte
Bevölkerungsgruppen und Völker bevyvormunden und übermachten, fürch-
ten, dafß - Menschen, die noch durch die alten Kolonialmethoden der eißen
versehrt un!' verwundet sınd, ufs LEUC unter ruck gesetzt werden. Aber 1n
Wirklichkeit ist INa  j sich 1n reisen des Centre durchaus bewußt, daß alles
darauf ankommt, da{fß dıe Leute der unterentwickelten Gebiete selbst mitplanen
und sich selber helfen. Man 11l 1Ur Geburtshelfer bei dem Neuen se1n, das
kommt, 111 die eigenen Kräfte der Menschen un Völker entbinden. „Jlhe plan
must be conce1ived ıth the people and DYy the people; ıt inust not be only



DD Kleine eiträge

A plan of the technicıans for the people“, w1e Andre Phıili»p auf der ersten
Konferenz erklärte (Report, 241)
Aus dem Gesagten erhellt dıe Wiıchtigkeit des Problems. Es ıst verständlıch,
WEn auch nıcht 5ANz richtig, WC1N der ben erwahnte franzoösische Politiker
und Waırtschaftler Phılıp auf der ersten Konfterenz meınte, dafs sıch be1ı
dem regionalen Planen wahrscheinlich „das wichtigste Werk unserer eıt  a
handelt. Man beachte, dafß 67 0/9 der Bevölkerung der Erde, WwWI1e der indısche
Mınister bemerkte, iın unterentwickelten Gebieten leben,
dıe NUur 15 9/0 des Reichtums der rde produzıleren. ber 1ler liegt daran, auf
dıie Bedeutung der Sache tür unserTre Missionare hınzuwelsen. Ich denke dabe1
weniger daran, dafß die regionalen Planer iıne „Missıon" haben glauben
un „Missionen“ hinausgehen lassen (vgl des erwäahnten Be-
richtes), als daran, dafß hıer auch die Zukunft VO Menschen un Be-
völkerungsgruppen geht, dıe VO  $ der Missıon betreut werden. Dazu kommt, da{fß
1er Dınge diskutiert un getian werden, welche die Mission direkt angehen,

dıe Geburtenkontrolle. ber wichtigsten ist, da dıe regıonale Planung
un diıe Entwicklung unterentwickelter Länder Weltanschauungen und Lebens-
formen auf das tiefste beeinflussen, tördernd der zerstorend, bestimmte Auf-
fassungen VOonNn diesen un jenen Voölkern über Grund und Boden. Beachtenswert
sınd 1n dıeser Hınsıcht dıe Ausführungen VON Bryden auf 858 des
Reports. Dann ist hier hinzuweılsen auf die Zunahme der Bevölkerung. Diıese
haben viele Völker früher durch Fruchtbarkeitsriten regeln versucht. Das
regionale Planen ber hat auch 1n diesem Punkte wesentlich rationalen (CChas-
rakter.
Natürlich ann die regionale Planung Unheil 1m Gefolge haben In böser Er-
innerung ist in dieser Hınsıicht das Groundnut-Scheme des JTanganyıka-Gebietes.
Weite Gebiete hat INaAan damals des Busches beraubt. Das Holz wurde einfach
verbrannt. Millionen 1onnen Haolz gıingen auf diese Weise verloren. Äan baute
Siedlungen und legte eine Pipe-Line Fachleute hatten hıer großartig g..
plant, ber sıch nıcht genugend VO  - den Leuten des Landes beraten lassen. So
kam das Unglück. Als ich selbst das Gebiet bereiste, machte alles eınen TOSL-
losen Eındruck. ber allem lag der Hauch des Untergangs. So ıst schon vieles
be] unNns und ın remden Ländern geplant worden, Was LLUTE Unheıil ber das
Land, die Landschaft un: dıe Bevölkerung gebracht hat
ber das regionale Planen ann auch vıel degen bringen, WCNN die ÖOkonomen,
Industriellen, Techniker un regionalen Planer dıe TrTenNzen ihres Tuns 1m
Auge behalten, Ehrfurcht VOT der Natur un Landschaft haben, die Gebiete
harmonisch entwickeln und VOT allem, WenNnn S1e auch das geıistige, relig10s-
sıttlıche Leben un den seelischen Untergrund der Menschen betreuen. Entwick-
Jung unterentwickelter Gebiete hne die Erfüllung dieser Vorbedingungen hatte
keinen Sınn, bräachte keinen degen und wurde sıch firuüuher der spater
die betreffenden Völker un auch dıe regıonalen Planer wenden.
SO verdient die Abhängigkeit der regionalen Planung VO  3 der Weltanschauung
und Religion der Leute studıert un die Heranziehung der Theologen ZUTr

regionalen Planung gefoördert werden. Das 13 Problem mufß auch spirituell
bewaltigt werden. Eine reıin materielle Bewältigung ware schon 1m Ansatz VOC1I-

fehlt Das regionale Planen ist NUr ın der Form eines eam-works un einer
Koordination aller Fachleute denkbar, eınes Team-works, dem auch Theo-
logen und Missionare gehören.



DDSchlette Der KOommunismus un Afriıka

Hoffen WIT, daiß die zweiıte Konterenz des Centre, dıe 1m Juli 1957 in Den Haag
statthnden wird und unter dem Patronat der NUFFIC, der Föderatıon
der holländischen Universitäten tuüur internationale Zusammenarbeit, steht, alle
Seıiten des regionalen Planens beachtet un behandelt.

FA ROBERI SCHLETTE
DER KO  MUS UND AFRIKA

Das Informationsblatt „Servıice de Documentation”, das VON dem Verbindungs-
zentrum zwischen den internationalen katholischen Organısatıonen O.1.C.) un!:
den Mıssionen herausgegeben wird, bringt 1n der Ausgabe VOoO März/April 1957
einen umfassenden Rapport ber „Presence du communısme Afrıque"
Diese sechr gut unterrichtete Darstellung wurde 1m Oktober 1956 verfaßt Vonxn

dem Nationaldirektor der Katholischen Aktıon 1n Uganda, Tourıgny
F’ und wird dem gründlichen Studıum aller empfohlen, denen, WwI1ıe heißt,

dıe Getfahren der Mıssıon 1n Afrika noch nıcht deutlich bewußt geworden selen.
Wir konnen hier 1Ur andeuten, woruüber sıch der Bericht verbreıtet, un: dıe
Anregung ZU eifrıgen Studıium dieses erschreckenden Tatsachenmaterials weıter-
geben. Nıcht alle Informationen sind NCU, ber in der Diıchte dieser Zusammen-
stellung wırd wıederum aufdringlich klar, dafß die Stoßkraft des Weltkommu-
Nn1ısmus auf Afrıka gerichtet ist Wer weil, daiß seıit den Tagen des Kom-
munistischen Maniftestes VOTL NU:  } fast 110 Jahren dıe Welteroberung das elt-
anschaulich-politische 1el1 des Kommunismus ist, WIT: er diese Nachricht
nıcht erstaunt se1n, zumal 11l sich fragt, enn heute bessere Chancen

geben sollte als 1in Afrika!
Der Bericht ist gegliedert 1n zehn Problemkreise: Die ın Afrıka; W as INd:  -

1n Afrıka VOoO Kommunısmus weil, dargestellt 16 Tatsachen, dıe 1mM e1in-
zeinen uüber dıe Methoden der kommunistischen Infiltration un: Agitation unter-

richten; dıe patriotischen un nationalistischen Bewegungen; dıe AÄußerungen der
Hierarchie un der Presse:; die Einflüsse VO  - seıten des Auslands:;: endlich WIT:
nach Heilmitteln un Folgerungen gefragt.
Miıt geradezu unheimlicher Energıie un!' unter Eunsatz jeglicher Miıttel solcher
auch, die u11ls als unmoralisch gelten, dem Kommunısmus VO  — seiner Ideologie
her jedoch gestattet S11 plant diese Weltbewegung, Afrika über uUrz der
lang gewinnen.
Die immer wlieder stellende und gestellte Frage lautet: Was sollen WITr dem-
gegenüber tun” Wır können hıer nıcht 1n ıne Diskussion über ınn un: Wert
der aufgezählten Mittel eintreten. Vorausgesetzt, dafß recht geschieht, SIN
Gebet und ult zweifellos die entscheidende Hılfe Aber sind s1e eine Walilte

den Kommuniısmus”? Wiıssen WITr enn sıcher, wıe der Fortgang der
Geschichte, die doch immer auch Heilsgeschichte ist, verlaufen WILr  d? Es ıst
bekannt, daß Gott durch den heidnischen König Nabuchodonosor seıin Straf-
gericht auserwählten Israel vollzog vgl Jer 5, 1: Ha ] Es ist bekannt, daiß

nde der es: nach Jesu Verheißung nıcht der weltweite Dieg des
Katholizismus, sondern Verfolgung der Christen un bfall innerhalb der Kirche
selbst geschehen werden vgl Mt 24, O13 par.).


